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DIE KLEINE BAHNSTATION

Wer kennt ihn nicht, den Mann
mit der blauen Bluse, den dienstbaren

Geist jeder Landstation? —
Wir begegnen ihm, wenn wir un-
sern Koffer spedieren, und
beobachten, wie er am Zuge Gepäckstücke,

Milchkannen und anderes
Eilgut von seinem Karren in den
Packwagen schiebt.
Damit aber haben wir erst einen
kleinen Einblick in das Tagewerk
unseres Wärters getan. Während
in den großen Bahnhöfen die vielen

Arbeiten sich verteilen auf
Rangierpersonal, Gepäckarbeiter,
Stellwerkwärter usw., ist der Mann
auf der Landstation schlechtweg
«für alles» da. Sein Pflichtenkreis
umfaßt vorerst die Annahme und
Ausgabe der Fracht- und Eilgüter,
die umzuladen, zu ordnen, zu
wägen und zu etikettieren sind.
Pünktlich legt er die abgehenden
Sendungen für den Sammelzug
bereit, beschriftet die abzuführenden

Wagen, um dann, nach dem
Eintreffen des Stückgüferzuges,
beim Manöver mitzuhelfen. In
seinem Tagewerk machen also die
schweren Arbeiten der
Güterabfertigung (die keine «Abfertigung

» der Kunden sein darf!) den
Hauptanteil aus. Daneben aber
harren seiner eine ganze Anzahl
weiterer Pflichten, die er in der
oft knappen Zwischenzeit zu
erfüllen hat. So obliegen dem Wärter

die immer wiederkehrenden
Reinigungsarbeiten in den Büros,
Wartesälen, Vorräumen und
Vorplätzen des Stationsgebäudes. Die
mechanischen Anlagen des
Stellwerkes, der Weichen und Signale
verlangen, sollen sie zuverlässig
funktionieren, regelmäßige Pflege
und Schmierung, zumal im Winter,

wo Schnee und Frost als arge
Widersacher den Dienst des
Eisenbahners erschweren.
Auf diese Weise ist denn jede
Minute im Tagewerk des Wärters
einer Landstation ausgefüllt, und
Tag für Tag wird eine Unsumme
an Arbeit geleistet im Dienst an
der großen Sache: der Eisenbahn.

h. u. w.

VOM

TAGEWERK

DES

WÄRTERS

Photos : II. ü. Würsten.


	Die kleine Bahnstation : vom Tagewerk des Wärters

